
gen Buch wird. Nebenbei
zeichnete Tine Schulz live.
„Das fand ich besonders toll“,
sagt Katharina, die gerade
frisch in die dritte Klasse ge-
kommen ist. „Ich mag ihren
Zeichenstil sehr, der ist
schön.“

Anhand des Buches „Die
Schule des abgrundtief Bö-
sen“ von Maike Harel, für das
Tine Schulz die Bilder malte,
wird der abstrakte Weg des
Buches für die Kinder an-
schaulich gemacht. Dort, wo
alles beginnt, fängt auch die
Vorlesung an: Schulz hat ihren
Schreibtisch nachgebaut.
„Hier gibt es einige Dinge, die
ich für den Job brauche“, er-
klärt sie. Schulz zeigt ein Tab-
let zum Illustrieren und Aus-
malen, einen höhenverstellba-
ren Zeichenschreibtisch.

einem Buch arbeiten und wie
das Buch in seinem Regal lan-
det. Zum Ende gibt es dann
eine ausführliche Fragerunde.
Die Kinder können ihrer Neu-
gierde freien Lauf lassen,
Schulz und Keiper beantwor-
ten jede Frage. „Die Fragerun-
de war wirklich spannend“,
sagt Keiper. „Kinder sind un-
berechenbar, deswegen habe
ich etwas Sorge gehabt. Aber
es war schön zu sehen, wie
neugierig und wissbegierig
die Schüler waren.“

Was aber wohl das High-
light der Vorlesung war: Tine
Schulz unterschrieb Bücher
undPostkarten,malte für jedes
Kind eine kleine Illustration.
„Ich male aber keine Monster
oder so“, sagt siemit einemLa-
chen. „Das kann ich nicht so
gut.“

„Und dann gibt’s noch ganz
viele Tassen. Ich trinke näm-
lich sehr viel, vergesse aber
immer, sie wegzuräumen“,
sagt sie lachend. Sie erklärt,
wie sich ihre erste Skizze zum
Cover des Romans entwickelt

hat und dass sie etwa zweiMo-
nate gebraucht hat, um das
Buchmit knapp 200 Seiten fer-
tig zu illustrieren.

Danach übernimmt Keiper,
erklärt, wie es in einem Verlag
zugeht,wie vieleMenschenan

Buchhändler Manfred Keiper (l.) erklärt denWeg eines Buches von
der Idee bis zu seinem Platz im Buchregal. Foto: Klara richter

30 Jahre Trihotel: Bunt, vielfältig,
einzigartig und überraschend

Das Haus bietet viel: Kunst und Kultur, Tradition und Trend, Mode und Musik, Wellness und Wohlfühlen

Brinkmannsdorf. Er liebt
Hunde, und er ist selbst ein
ganz bunter – Benjamin Weiß,
Inhaber und Geschäftsführer
des Trihotel am Schweizer
Wald. Dem 43-Jährigen ge-
hört das einzigegrößere privat
geführte Hotel in Rostock.

Vor 30 Jahren fing die Ge-
schichte des Hotels in 90er-
Jahre Funktionsarchitektur in
der Tessiner Straße an. „Mei-
ne Mutter war Schauspielerin
und mein Vater Elektroinge-
nieur. Sie haben das Hotel ge-
gründet.“ Die Eltern Ilona und
Jörn Weiß setzen mit dem Bau
drei Dinge um, die ihnen
wichtig sind: Hotel, Kultur
und Wellness. Daher auch der
Name Trihotel. Die Auf-
bruchsstimmung von damals
hat sich bis heute gehalten.

„Das Trihotel soll das bun-
teste Gebäude in Rostock sein
undein einzigartiges undviel-
fältiges Privathotel mit unver-
gleichbarem Gästeerlebnis“,
sprudelt es aus dem quirligen
Hotelier heraus. Vor 13 Jahren
hat Benjamin Weiß das Hotel
von seinen Eltern übernom-
men. Geerbt hat er von ihnen
auch die „visionäre und muti-
ge Schaffenskraft“, wie er
sagt.

Bunt ist das Trihotel in der
Tat – modern und flippig, aber
auch bodenständig und auf
seineWeise luxuriös. Die vier-
einhalb Sterne trägt das Haus
nicht zur Schau, dafür umso
mehr die kreative Ader und
den Ideenreichtum seines Be-
sitzers.

„DasTrihotel steht für Inno-
vation. Ich kann mich mit
Ideen nicht zurückhalten. Ein
Hotel muss sich immer neu er-

von anja von seMenow

Kinder-Uni startet: Wie ein Buch entsteht
Neues Semester beginnt mit Illustratorin Tine Schulz und Buchhändler Manfred Keiper

kröpeliner-tor-vorstadt.
Viele Kinder lieben es, zu le-
sen. So auch Katharina From-
hold-Treu. Die Achtjährige
mag vor allem Gruselge-
schichtenundHarryPotter. „In
die Buchhandlung zu gehen,
ist bei uns in der Familie etwas
Besonderes“, sagt sie. Wie das
Buch, das sie am Ende in den
Händenhält, zu ihr kommt, hat
ihr die Rostocker Kinder-Uni
amMittwoch beigebracht.

Die zweiDozentenManfred
Keiper, Inhaber der „Anderen
Buchhandlung“ am Dobe-
raner Platz, und Tine Schulz,
Kinderbuch-Illustratorin aus
Rostock, haben bei der ersten
Vorlesung im Wintersemester
rund hundert Kindern erklärt,
wie eine Idee zu einem ferti-

von Klara richter

DB Schenker
eröffnet
Standort
in Rostock

Brinckmansdorf. DB
Schenker hat am Donners-
tag im VGP-Park Rostock
einen der modernsten und
größten Logistikstandorte
derRegioneröffnet.DerLo-
gistikdienstleister baut da-
mit sein Angebot für Kun-
den in Nordostdeutschland
deutlich aus und schafft al-
lein bis Ende 2023 mindes-
tens 25 neue Arbeitsplätze.

Das neue Terminal in
Brinckmansdorf bietet auf
einer Hallenfläche von
20 000 Quadratmetern leis-
tungsfähige Lager- und
Umschlagkapazitäten in
verkehrstechnisch attrakti-
ver Lage. Gleichzeitig pro-
fitieren Kunden durch die
Zusammenführung von La-
ger, Umschlag, Seefracht
und Landtransport an
einem Standort von verein-
fachten und schnelleren
Logistikprozessen.

Der neue Standort wur-
de mit mehr als 100 Gästen
sowie Vertreterinnen und
Vertretern aus Politik und
Wirtschaft feierlich eröff-
net. Gunnar Scholtz, Leiter
der Geschäftsstellen von
DB Schenker in Rostock
und Güstrow, sagte: „Mit
großen Investitionen in
leistungsfähige und nach-
haltige Logistik sind und
bleiben wir ein attraktiver
und verlässlicher Partner
unserer Kunden in derwirt-
schaftlich wichtigen Re-
gion Rostock. Mit der Er-
weiterung unserer Lager-
und Umschlagkapazitäten
schaffen wir Arbeitsplätze
in der Region und für unse-
re Kunden optimale Rah-
menbedingungen für wei-
teres Wachstum.“

Auf dem Dach des Ter-
minals erzeugt eine Photo-
voltaikanlage Energie für
den Standort. Zusätzlich
stehen sieben Ladesäulen
für E-Pkw und zwei Lade-
säulen für E-Bikes auf dem
Gelände zur Verfügung.
Für das Logistik-Center ist
dieZertifizierungnachdem
DGNB Gold Standard für
nachhaltiges Bauen ange-
strebt. DB Schenker zeigt
damit, dass Klimaschutz
und Nachhaltigkeit am
neuen Standort einen ho-
hen Stellenwert haben.

Mit seiner Geschäfts-
stelle und zahlreichen Lo-
gistikstandorten in Meck-
lenburg-Vorpommern bie-
tet DB Schenker ein großes
Portfolio an Transport- und
Logistikdienstleistungen.
Auch die Luft- und See-
fracht spielen eine wesent-
liche Rolle. Dabei gehören
die Möbelindustrie, Auto-
motive, die Pharma- und
die Lebensmittelindustrie
zu besonders wichtigen
Branchen. Geografisch bil-
den die skandinavischen
Länder sowie alle deut-
schen und europäischen
Niederlassungen einen
Schwerpunkt.

finden“, sagt der umtriebige
Unternehmer, der nebenbei
noch Musik studiert. „Musik
ist immer indiesemHaus“, be-
schreibt Benjamin Weiß die
Philosophie des Hauses. Er-
gänzt durch das Motto: „Stil-
voll fläzen und elegantmamp-
fen.“Das neu entworfeneRes-
taurant Tribeholz steht für
trendige, gesundeKüche.Den
mittig platzierten Plattenspie-
ler dürfen die Gäste gern

selbst bedienen. ImKeller gibt
es das legendäre Rocktheater
als Erlebnisbühne für Theater,
Kunst und Musik oder Burger
& Co.

Das 5-Elemente-Restau-
rant im Erdgeschoss bietet
„casual fine dining“, wie der
Hausherr sagt. Übersetzt: Ele-
gant essen in Turnschuhen.
Und ebensolche Turnschuhe
gibt es nun auch im Tri-Look
zu kaufen. „Wir haben eine

Zeiten“, so Weiß. Auch der
Wellnessbereich soll in den
nächsten Jahren noch an das
neue bunte Farbkonzept mit
dem Streetart-Flair angepasst
werden.

Das Trihotel ist das Gegen-
teil von angepasst. Es ist ein
Mix aus Tradition und Moder-
neund folgt derDevise, immer
mehr zu machen. „Dabei geht
es gar nicht darum, besser zu
sein – nur anders“, betont der
43-Jährige, „sowieman selbst
eben auch ist.“ Wer das Triho-
tel nur von außen kennt, ahnt
nicht, was sich darin verbirgt.

Die auffallend gestrichene
Streetart-Fassade mit neu ge-
malter Klaviatur lässt Überra-
schungen vermuten. Die
eigenwillig bunte Einrichtung
leuchtet in unterschiedlichen
Farben. Wer Zeit hat, diese
Tri-Welt zu entdecken, findet
in jedem Accessoire ein Stück
Hingabe des Erfinders. Benja-
min Weiß: „Die Lichter, die
hier leuchten, sollen auch hei-
ßen: Herzlich willkommen,
liebe Rostocker, kommt ein-
fach mal rein.“

eigene Modemarke und ein
Musiklabel entwickelt“, sagt
BenjaminWeiß, der stolz seine
Sneaker in den Farben des
Hotels präsentiert. Sein T-
Shirt gehört ebenfalls dazu
und die Aufschrift erklärt vie-
les: „Seriös irre“. Dieses Prin-
zip ist in dem Wellnesshotel
Programm.

„Natürlich habe ich ein
starkes und tolles Team um
mich – einige sind schon seit
30 Jahren dabei. Wir sind die
Tri-Family“, freut sich Weiß,
der rund 100 Mitarbeiter be-
schäftigt. Und nicht nur der
Mitarbeiterstamm ist über die
Jahre gewachsen, sondern
auch der Platz für Gäste. „Wir
haben nun 127 Zimmer. Das
war die größte Baustelle aller

DasTrihotel steht
für Innovation. Ich kann
michmit Ideennicht
zurückhalten.
Benjamin Weiß, inhaber des
trihotels

Trihotel-Inhaber Benjamin Weiß mit Daniela Kittel, Tessy Knaack und Lucas Ewert (v.l.). Die beiden Männer tragen das selbst entwickelte T-
Shirt aus der eigenen Modemarke mit dem Motto des Hauses „Seriös irre“. Fotos (2): DietMar lilienthal

Rebekka Jeroma genießt den
Aufenthalt im Spa-Bereich.

Blick in eines der ungewöhnlich gestalteten 127 Gästezimmer des
Trihotels.

Der neue Standort von DB
Schenker im VGP-Park im
Stadtteil Brinckmansdorf.

Foto: Max lautenschlaeger
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